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Venedig

Die Lagunenstadt
•  Faszinierende Sehenswürdigkeiten  
•  Shopping und Restaurant-Tipps  •  Kulinarische Spezialitäten  
•  Ausflugsziele  •  Gemüse- und Fischmarkt



Venedig in 
     12 Stunden 
erleben

Nur einen einzigen Tag 
in Venedig zu verbringen 
reicht bei weitem nicht 
aus, um die Schönheit 
dieser Stadt aufzusau-
gen. ABER: jeder kann 
sich einen ersten 
Überblick verschaffen 
und Anregungen für den 
nächsten Besuch holen.  

Die 2008 errichtete „Ponte della 

Costituzione“ besteht aus Glas und Stahl. 

Sie verbindet die Piazzale Roma und den 

Bahnhof von S. Lucia.

Sehenswürdigkeiten



Natürlich sind auch Schiff oder Flug-
zeug möglich, doch die meisten Besu-
cher werden mit Bus, Auto oder mit 
der Bahn anreisen. Daher wollen wir 
unseren Rundgang früh am Vormittag 
beim Bahnhof „Venezia Santa Lucia“ 
bzw. der Piazzale Roma (keine 5 Minu-
ten entfernt) beginnen.
Der Nachteil einer so kurzen Besich-
tigung ist zweifellos, dass viele die sehr 
frequentierten Wege gehen und man-
gels besserem Wissen den Pfeilen „Ri-
alto – San Marco“ folgen. Alle wollen 

Santa Maria 
Gloriosa dei Frari:
Die bedeutendste 
gotische Kirche 
von Venedig.

Museo Correr:
Schöne Aussicht 
auf eine der vielen 
Hallen.

Peggy Guggenheim Collection:Die Sammlung befindet sich im Palazzo Venier dei Leoni direkt am 
Canal Grande.

Tagestrip



schließlich die bekanntesten Sehens-
würdigkeiten „schaffen“ und vielleicht 
auch noch den ein oder anderen „Ge-
heimtipp“ einbauen.
Wie kann man den Touristenstrom 
umgehen und  trotzdem in kurzer Zeit 
Einiges erleben?
Um auf bequemen Weg zum Markus-
platz zu gelangen, fahren wir mit einem 
Vaporetto der Linie 1 oder 2. Wer un-
terwegs NICHT aussteigen will, für 
den reicht ein Einzel-Ticket. Sollten 
aber Unterbrechungen geplant sein, so 
ist das Tagesticket um 20,– € empfeh-
lenswert, denn dieses ist bereits ab 3 
Fahrten günstiger.
Wer sein Ziel schnell erreichen will 
wählt Linie 2, denn hier sind nur 6/7 
Stationen und der Canal Grande ist in 
ca. 30 Minuten geschafft.
Will man es gemütlicher angehen, 
dann ist die Linie 1 die bessere Wahl. 
Hier sind es +/- 15 Stationen, je nach-
dem wo man genau ein- bzw. aussteigt. 
Die Fahrzeit beträgt ca. 50 Minuten.
Für unser Beispiel wählen wir die lang-
same Tour und genießen nach der An-
reise die Fahrt durch den Canal Grande 
mit seinen unzähligen Fotomotiven.

Die Seufzerbrücke
Romantiker aus aller Welt fotografieren 
diese Brücke obwohl der ursprüngliche 

Zweck sehr trostlos war.

Santa Maria della Salute

ist für viele Besucher die 

beliebteste Kirche in 
Venedig.

Die Sehenswürdig-
keiten von San Marco: 
Vom Wasser aus einfach 
und schnell zu erreichen.

Wahrzeichen der 
Stadt Die Statue 
des geflügelten 
Löwen und der 
Campanile auf der 
Piazza San Marco.

Sehenswürdigkeiten



Museumsbesuch bei einer 
Ein-Tages-Tour
Vermutlich werden Museumsbesuche 
bei dieser Ein-Tages-Tour nicht mög-
lich sein, aber falls das Wetter nicht 
freundlich ist, so wären die 3 folgenden 
Möglichkeiten in der Nähe von Vapo-
retto Stationen.
•		 Von der Station Accademia 

(San Vio) aus „Galleria 
dell’Accademia“

•		 und die „Collezione Peggy  
Guggenheim“ sowie das

•		 „Museo Correr“ - direkt am  
Markusplatz

Wer möchte, kann bei der Station 
„Salute“ aussteigen und noch vor dem 

Markusplatz die „Basilica di Santa Ma-
ria della Salute“ direkt neben der „Pun-
ta della Dogana“ besichtigen.
Für alle, die schnell mitten ins Gesche-
hen kommen wollen, geht es weiter zur 
Station „San Marco-San Zaccaria“.
Hier sind 5 der bekanntesten Sehens-
würdigkeiten nebeneinander und jeder 
Besucher wird eine Auswahl treffen 
müssen. 
1.	 Unmittelbar nach der Station sieht 

man die weltberühmte Seufzer-
brücke (Ponte dei Sospiri),

2.	 direkt im Anschluss ist der  
Dogenpalast (Palazzo Ducale),

3.	 daneben der Markusdom 
 (Basilica di San Marco) und

4.	 davor der dazugehörige  
Campanile.

5.	 Auch der Uhrturm (Torre 
dell‘Orologio) sollte nicht  
übersehen werden. 

Nun gilt es noch, die Piazza San Marco 
samt Prokuratien als Ganzes auf sich 
wirken zu lassen.
Wer sein Geld locker sitzen hat, könnte 
nun auf einen Bellini in die berühmte 
„Harry‘s Bar“ gehen oder ins nicht we-
niger bekannte „Caffè Florian“, Italiens 
ältestes Kaffeehaus (seit 1720). Beides 
ist in unmittelbarer Nähe der genann-
ten Sehenswürdigkeiten und für viele 
bei einem Venedig Besuch Pflicht. Ins-
gesamt sollte man mindestens 3 Stun-

Torre dell‘Orologio:
Detail der Astronomischen 

Uhr am Turm von San Marco

Basilica di San 
Marco: Die 

Portale ziehen die 
Besucher förmlich 

ins Innere.

Der Dogenpalast und 
die Basilika San Marco

sind mehr als einen 
Besuch wert.

Tagestrip



Die 6 Sestiere –  
Stadtbezirke in 
Venedig
Venedigs Verwaltungsbezirke werden 
Sestieri genannt, wovon es 6 zu entdecken 
gibt. Diese sind sehr unterschiedlich groß  
und werden vom Canal Grande in seiner 
typischen S-Form geteilt.

Beginnen wir mir mit dem Stadtteil, 
den Neuankömmlinge immer zuerst 
erreichen.

Santa Croce
Ganz im Westen der Stadt, direkt vor 
dem Bahnhofsareal (wobei der Bahnhof 
selbst nicht dazugehört) befindet sich 
Santa Croce. Die Piazzale Roma ist der 
letzte erlaubte Punkt für Auto und Bus. 
Wer noch nie in Venedig gewesen ist, 

könnte bei dieser Anlegestation sofort 
mit einer Vaporetto-Tour durch den 
Canal Grande beginnen. Einige der 
schönsten Sehenswürdigkeiten kann 
man sogar besser vom Wasser aus be-
wundern. Der barocke Palast von Ca‘ 
Pesaro (Sitz der Internationalen Galerie 
für Moderne Kunst) und der Palazzo 
Corner Spinelli sind nur zwei der Bei-
spiele. Naturkundeliebhaber interessie-
ren sich vielleicht für die Fontego dei 

1. Santa Croce
2. Dorsoduro
3. Cannaregio

4. Castello
5. San Polo

6. San Marco

Die Stadtbezirke

Sehenswürdigkeiten



Die Aussicht vom Dach der 
Fondaco dei Tedeschi 
muss man mindestens  

einmal genossen haben.

Turchi, in der sich das Naturkundemu-
seum befindet. Alternativ lohnt sich ein 
Besuch im Textil- und Parfüm-Museum 
im Palazzo Mocenigo (in der Nähe der 
Kirche San Stae). Nicht nur von Tou-
risten bevölkert ist der Campo San Gia-
como dall‘Orio, einer der größten Plätze 
der Stadt. Hier kann man vor allem in der 
wärmeren Jahreszeit noch ursprüngliches 
Stadtleben spüren. Eine Pause wert sind 
in jedem Fall CICCHETTI & OMBRA 

Nahe der Piazzale Roma lässt sich ein Stadtrundgang auch abseits vom Touristen-strom beginnen. 

Ca‘ Pesaro  
beherbergt die 
Internationale Galerie 
für moderne Kunst.

Stadtbezirke



Die Prunkgebäude  
des Adels

An der Gartenmauer 
vom Palazzo Vendramin-
Calergi erinnert eine Tafel 

an Richard Wagner.

Sehenswürdigkeiten



Die ca. 200 Palazzi  
entlang des Canal Grande 
zeigen uns die venezi-
anische Geschichte in 
schönster Form. Man 
zeigte, was man hat und 
schuf damit Zeitzeugen 
der Architektur  
vergangener Tage.

Am besten betrachten lassen sich die Pa-
lazzi bei einer Vaporetto-Fahrt mit der 
Linie 1, die an jeder Haltestelle abwech-
selnd links oder rechts hält. 
Hier kann man sich einen ersten Über-
blick verschaffen und den ein- oder an-
deren Palazzo auswählen, den man dann 
auch von innen besichtigen möchte. Vie-
le dieser wunderschönen Gebäude sind 
privat, aber bei einer kleinen Auswahl ist 
das möglich.
Wir beginnen unsere Fahrt beim Bahn-

hof „Venezia Santa Lucia“ und schon 
nach kurzer Fahrt sieht man den Palazzo 
Vendramin-Calergi. Obwohl der Palaz-
zo bereits vor 1500 erbaut wurde, kam 
der rechte Flügel erst nach 1600 als Er-
gänzung zu der heutigen L-Form hinzu.
In diesem Palast in der Nähe der „Fon-
daco dei Turchi“ starb Richard Wagner 
und zur Erinnerung ist eine Gedenktafel 
angebracht, die man gut vom Vaporetto 
aus sehen kann. Ein kleines Wagner-Mu-
seum erinnert zusätzlich an den Kompo-
nisten. Die meisten Räume des Palazzo 
werden jedoch für das „Casino di Vene-
zia“ genutzt, wie man am Landungssteg 
und dem dunkelroten Banner gut erken-
nen kann.
Cà Pesaro, der zweitgrößte Palast in Ve-
nedig, beherbergt im ersten Stock, dem 
Piano Nobile, die Internationale Gale-
rie für moderne Kunst und im zweiten 
Stock das Orientalische Museum. Vor-
bild für diesen Palast war die „Biblioteca 
Marciana“ beim Markusplatz. Die Bau-

Ca‘ Pesaro  wurde 
ursprünglich von 

Baldassarre Longhena 
entworfen und im Jahr 

1710 abgeschlossen.

Fassade des zweigeteilten Ca‘ d’Oro

Canal Grande, die 
wichtigste Wasserstraße 

durch Venedig.

Palazzi beim Canal Grande



Frisch & bunt: 
I Mercati di Venezia

Um eine Stadt zu verstehen und 
zu erspüren, wie ihr Herz pocht, 
muss man ihre Seele erkunden: 
die Märkte. Hier wird Regionales 
und Saisonales angeboten und man 
kann sich sicher sein, auf echte 
Einheimische zu treffen. Benvenuti 
ai Mercati di Venezia!

Oh, du fröhlicher 
Stockfisch – Spass 
auf der Peschiera.

Sehenswürdigkeiten



Venedig ist traditionell eine Stadt der 
Händler. Marco Polo, ein Kind Vene-
digs, ist wohl einer der bekanntesten 
und damals weitgereistesten. Der älteste 
und beliebteste Markt ist der „Mercato 
di Rialto“ – und das nun schon seit fast 
1.000 Jahren! Hier sind die Verkäufer 
oft echte Venezianer. Auf dem Fisch-
markt („Peschiera“ im Sestieri San Polo, 

Campo de la Becarie, Loggia grande & 
Loggia piccola, tgl. 7 - 14 Uhr) werden 
frischester Fisch aus der Lagune wie die 
berühmten Sardinen, Aal, Meeräsche, 
Wolfsbarsch, Goldbrasse, Meeresfrüchte 
und Muscheln aller Arten und Formen, 
feil geboten.  Auf dem Gemüsemarkt 
(„Erberia“, Sestieri San Polo, Casaria, 
Campo de la Peschiera) gibt es Obst, 

Gemüse und Kräuter, die zum Großteil 
aus der landwirtschaftlichen Produkti-
on der Inseln Vignole und Sant´Erasmo 
stammen, wo fast jeder Quadratzentime-
ter mit Gemüse oder Obst bepflanzt ist. 
Spargel (Asparagi), Radicchio, Artischo-
ken (Carciofi, werden meist auf der Insel 
Mazzorbo angebaut) oder Erdbeeren – 
vieles wirklich regional. 

Shopping mit 
Ausblick – geht’s 

noch schöner?

Eine alte 
Steintafel, die 
die Mindestgröße für die zu verkau-fenden Fische 
angibt.

Die Glocken der 
Kirche San Giacometto 
schlagen zu Beginn 
und Ende des 
Rialto-Marktes.

Märkte



Die schwarzen 
Gondeln von Venedig

Die Gondeln sind das romantische Symbol Venedigs.  
Der Bau einer traditionellen Gondel dauert bis zu 4 Monate 

und sie zu steuern ist eine Ehre.

Bis zum 15. Jahrhundert war eine „Gon-
dola“ ein schlichtes, flaches Boot, das 
den Bewohnern der Lagunenstadt dazu 
diente, trockenen Fußes durch die Stadt 
zu kommen und Waren zu transportie-
ren. Gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
wurde die Form der Gondeln immer 
länger und schmaler und sie wuchsen 
an Bug und Heck in die Höhe. 
Die Gondeln entwickelten sich mit der 
Zeit zum Statussymbol der wohlhaben-
den Venezianer und jeder, der etwas 
auf sich hielt, schmückte seine Gondel 
mit Goldverzierungen, bezog die Sitze 
mit Seide und Brokat und bemalte  die 
Außenwände in schillernden Farben. 

Venezianischer  
Schick: Die Gondeln 
sind wie kleine  
fahrende Wohnzimmer.

52

Sehenswürdigkeiten



Das typische Ziel einer 
Gondelfahrt ist die 
Seufzerbrücke, unter 
der sich Liebende 
küssen und damit ihre 
Liebe für immer und 
ewig besiegeln.

Die berühmten 
Gondeln sind außen 

schwarz, innen prunk-
voll und ihr Kamm 

(rechts) symbolisiert 
die 6 Stadtbezirke.

che von ihnen sind ruhiger und erzählen 
Geschichten über die Stadt, andere singen 
gerne laut ihr „‘O sole mio in der schwan-
kenden Gondel. Die meisten Bootsführer 
sind jedenfalls sehr stolz auf ihren Beruf, 
vor allem wenn eine lange Familientradi-
tion dahinter steckt.
Die Ausbildung zum Gondoliere dauert 
ein paar Jahre und die Fahrten bringen 
einige Herausforderungen mit sich. Der 
Gondoliere muss das über 10 Meter lan-
ge Gefährt mit nur einem Ruder (Remo) 
steuern und sich geschickt mit dem Fuß 
von Ufern, Hauswänden und anderen 
Booten abstoßen. Die vielen schmalen 
und niedrigen Brücken in Venedig er-
schweren die Fahrt. Durch den starken 
Bootsverkehr auf den kleinen Kanälen 
müssen sich die Gondelkapitäne mühe-
voll aneinander vorbeimanövrieren und 
bei niedriger Brückenhöhe ducken, um 
nicht mit dem Kopf gegen die Mauern zu 
stoßen. Da haben die Passagiere es auf den 
gepolsterten Sitzen deutlich bequemer.

Bauweise und Herstellung
Früher war der Gondelbau in Venedig 
ein wichtiges Handwerk. Heute gibt es 
nur noch 4 Hersteller der traditionellen 
Schiffe. Diese werden heute asymmet-
risch gebaut, damit sie von einem einzi-

gen Kapitän händelbar sind. Die gesamte 
linke Hälfte einer Gondel ist um 16 cm 
länger und um 24 cm breiter als die rechte 
Gondelseite. Dadurch neigt sich die leere 
Gondel gewollt nach rechts und kippt 
von der Schieflage ins Gleichgewicht, 
sobald der Gondoliere an Bord geht. So 
lassen sich die bananenförmigen Gon-
deln leicht von einem Fahrer mit wenigen 
Ruderzügen fortbewegen.
Eine echte traditionelle Gondel, wie sie 
damals schon der Gondelbauer Domeni-
co Tramontin baute, besteht auch heute 
aus 280 Teilen. Der Handwerksvorgang 
bis zum vollendeten Boot dauert drei bis 
vier Monate. Die fertige Gondel misst 
dann ca. 10,75 m Länge, 1,38 bis 1,75 m 
Breite und ein Gewicht von etwa 600 kg. 
Die handverlesenen Hölzer für den Bau 
einer „echten Tramontin Gondel“ sind 
robustes Eichenholz für die Außenwände, 
Walnussholz für die „forcola“ (die Ruder-
gabel), Ulme, Lärche, Mahagoni, Tanne, 
Linde und Kirsche.
Eine neue Venezianische Gondel kostet 
zwischen 20.000 und 30.000 Euro, je 
nach aufwendiger Gestaltung. Meist sind 
es Liebhaberstücke mit speziellen Holz-
schnitzereien, prunkvollen Beschlägen 
und edlen Polsterungen die gefertigt und 
in alle Welt verkauft werden. Das Salzwas-

Außerdem wurden sogenannte „felze“ 
obenauf montiert. Dabei handelt es 
sich um abnehmbare Häuschen, die den 
Passagieren als Schutz vor Wind und 
Regen dienten, im Sommer Schatten 
spendeten und Diskretion boten. 1562 
verordnete dann der als Staatsober-
haupt fungierende Girolamo Priuli den 
Gondeln ihren heute charakteristischen 
tiefschwarzen Einheitslack.

GondolierI und ihre  
Fahrtechnik
Der typische Gondoliere ist nett anzuse-
hen mit seinem Strohhut und dem meist 
schwarz und weiß gestreiften Shirt. Man-

Gondeln



Die Inseln  
      rund um  
Venedig

Quietschbunt und abwechslungs-
reich zeigt sich die Inselwelt rund um 
Venedig. Die kleinen Eilande vor den 
Toren der historischen Stadt zeigen 
eigenständigen Charakter und bie-
ten ihren Besuchern Erstaunliches 

an. Nehmen Sie sich Zeit für Murano, 
Burano und Torcello!

Schöne Nebensachen:

Inseln der Lagune



www.carnevale.venezia.it


